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DJH Resort Neuharlingersiel 
 





Bad Zwischenahn 
 



Kletterpark  



Umweltbildung 









DJH LV Unterweser-Ems  

in Zahlen 
 

31 Jugendherbergen 

3.959 Betten 

durchschn. 484 Mitarbeiter 

124.460 Mitglieder 

 

Die Jugendherbergen im Nordwesten in Zahlen 



 

Gesellschaftsstruktur 
 
  

 
 



Übernachtungen und Gäste nach Gästearten 





Nachhaltigkeit in den Jugendherbergen im 

Nordwesten – Projekttitel DBU 

Nachhaltigkeit ist ein uraltes Prinzip – 

besonders bei den Jugendherbergen. 

Der Leitgedanke, die wirtschaftliche 

Entwicklung mit sozialen und 

ökologischen Zielen zu verknüpfen, hat 

bei uns eine lange Tradition. Er 

spiegelt sich in vielen Bereichen wider 

– in unserem Leitbild, in der 

Bewirtschaftung unserer 

Jugendherbergen, in unserem 

Programmangebot. 



 

 

Leitbild und Strategie auf dem Weg zu mehr 

Nachhaltigkeit 

 
 

„Wir stehen in der Verantwortung gegenüber unseren 

Mitmenschen, die Umwelt und nachfolgender Generationen und 

haben es uns zum Ziel gesetzt, wirtschaftliche, soziale und 

ökologische Verantwortung im Sinne einer nachhaltigen 

Entwicklung in Einklang zu bringen.“ 

Eine Idee, die verbindet… 



 
Der Begriff Nachhaltigkeit in der Öffentlichkeit verbraucht und diffus ist. 

 

• nicht scharf begrenzt, ohne einheitliche Richtung 

• unklar, ungeordnet, konturlos, verschwommen 

 

Die Themen kommen und gehen, scheinbar gesicherte Erkenntnisse werden in 

Frage gestellt. 

 

Wie immer: viele Grautöne, wenig schwarz und weiß 

 

Wir machen es obwohl… 



 
…wir mutig sind. Weil wir uns in der Verantwortung nachfolgender 

Generationen sehen. Weil wir es für eine vom Markt abgeleitete 

unternehmerisch richtige Entscheidung halten. 

 
Jeden Tag ein bisschen besser! 

 
Die Erwartungen der Kunden, der Öffentlichkeit und der Mitarbeiter 

steigen. Nachhaltige Verantwortung wird an Unternehmen 

delegiert. Der Blick auf das Nicht-Umgesetzte ist geschärft. 

Wir machen es weil … 



Die mit dem Nachhaltigkeitskonzept einhergehenden Schritte werden  
vier „Handlungsfeldern“ zugeordnet: 

 
 

   Unsere Mitarbeiter 

 

 

   Unser Einkaufskorb  

 

 

   Unsere Ressourcen 

 

 

   Unser Programmangebot 

    
 

    

 

Die Arbeitsfelder 



 
Zentral versus Regional 
 

Regionalität honoriert der Kunde im Kontext der Nachhaltigkeit am 

stärksten. Zentralität minimiert die Kosten. 
 

 

Der Kunde begrüßt unser Tun, ist aber nur 

bedingt bereit, mehr zu zahlen. 
 

Mehrkosten müssen (anderswo) kompensiert werden.  
 

 

Was uns beschäftigt… 



o CO2-Fußabdruck unter 25 kg/ÜN (Ausgleichszahlung wenn höher)  

o 100 % regenerativer Strom 

o 100 % Bio bei: Kaffee, Tee, Nudeln, Reis, Honig, Gemüsebrühe 

o  Bio-Wein als Angebot im Bistro 

o  Ein vegetarischer Tag/Woche (Veggie-Day) 

o  100 % fair gehandelter Kaffee 

o  ausschließlich MSC-zertifizierter Fisch 

o  nahezu keine Portionsverpackungen 

o  Regionale Produkte (frisches Obst und Gemüse. 

o  In der Regel Energiespar-Lampen, LED-Lampen (> 90 %) 

o  Überwiegend Wasserspararmaturen (> 50 %) 

o  Angebot für Gäste, den Müll entsprechend dem  regionalen 

Abfallwirtschaftskonzept zu trennen  

 

 

Nachhaltigkeitsstandards im Bereich 

Bewirtschaftung 



Integration der Standards in das bestehende  

Qualitätsentwicklungssystem „Smile“ 

 



…für jeden Einzelnen: Mehr 

Gesundheit, Genuss und Lebensqualität 

 

…für Klima und Umwelt: Einmal in 

der Woche auf Fleisch zu verzichten 

reduziert die Klimabelastung erheblich 

 

…für globale Gerechtigkeit: Je 

nach Tierart werden bis zum 10 kg 

Getreide zur Herstellung eines einzigen 

Kilogramms Fleisch benötigt. 115 

Tonnen Getreide  - diese Menge reicht 

aus, um den Kalorienbedarf von rund 

660 Menschen für ein Jahr zu decken. 

Der Veggie-Day 



 

„Und dann wird hier als Nachhaltigkeit 

dies und jenes und dann findet man da 

eine Milch, die aus dem Schwarzwald 

kommt. Da denke ich mir auch: naja gut. 

Da wird zwar ein Veggie-Day gemacht 

aber mit der Milch hast du das längst 

wieder weg mit diesen Transportkosten.“ 

 

Gästebefragung Norderney, Oktober 2012 

 
 

Der Gast schaut hin… 

„…habe soeben von meinem Sohn erfahren, dass Sie einen Zwangsbeglückungs-

Veggie-Day haben. Auf Ihrer Internetseite musste ich auch noch eine fadenscheinige 

Begründung lesen (…). Ist das die neue „Deutsche Erziehung“?“ 

 



Und das ist gut so… 

„Die Verpflegung hat uns fast 

durchgängig positiv 

überrascht, gerade das 

Veggie-Frühstück hätte es 

gern öfter geben dürfen – 

auch für die 

Lunchverpflegung passen 

gekochte Eier und 

Gemüsestückchen sehr 

gut…“ 

 

Belohnung für das Konzept 



Der Anfang ist gemacht… 

 Sensibilisierung für die Strategie 

 Benennung von Handlungsfeldern 

 Benennung konkreter Schritte 

 Definition von überprüfbaren 

     Standards 

 Kommunikation an die Gäste 

 Modellcharakter für über 500 DJH

Jugendherbergen in Deutschland 

 

Nächster Schritt: Entwicklung der 

Verpflegung zu einer Markensäule 

 





Die Markenpersönlichkeit 





Tierwohl 



Ganztierverwertung 



Nahrungsmittelunverträglichkeiten 



Meine Kritik am Essen bestand darin, dass es für mich wenig Angebote 

gab, da ich mich ketogen ernähre, also mit möglichst wenig Kohlenhydraten. 

Selbst am sogenannten Veggieday gab es kein Gemüse ohne  

Kohlenhydrate!!!! Es gab Nudeln, Reibekuchen und Gemüselasagne oder so 

etwas. Ich konnte nicht mal eine große Portion Gemüse am Veggieday  

essen. Daher musste ich mich von Fleisch und Salat und Käse ernähren 

und habe mir selbst in der Bäckerei im Citysupermarkt Eiweißbrot 

gekauft und mitgebracht. 

 



Neue Ernährungsformen – von der Nische zum 

Mainstream 

Gemeinschaft als Megatrend 





Schulung / Weiterbildung 



Ambiente 



Kommunikation 



https://youtu.be/N3SIItErqWQ  
 

https://youtu.be/N3SIItErqWQ


https://youtu.be/Jt9fcDZnJME 

 

https://youtu.be/Jt9fcDZnJME

